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Sommerausgabe

Z
wei Vertreter der
Niedersächsi-
schen Landes-
behörde für
Straßenbau und
Verkehr haben

in der Juni-Sitzung des Bezirks-
rats Linden-Limmer zum The-
ma Erneuerung Schwanenburg-
brücke/B6 erste allgemeine
Vorüberlegungen vorgetragen.
Derzeit läuft eine Machbar-
keitsstudie. Betrachtet wird da-
bei der gesamte Abschnitt zwi-
schen Stöckener Straße in Her-
renhausen und Deisterplatz in
Linden-Süd. Alle Brücken die-
ses Abschnitts haben ein ver-
gleichbares Alter und Lebens-
dauer und kommen für eine Er-
neuerung bis 2030 in Betracht.
Insgesamt möchte man eine
durchgehende Leistungsfähig-
keit erreichen und Flaschenhäl-
se vermeiden, um sich auf wei-
ter zunehmenden Kfz-Verkehr
einzustellen.

Konkret überlegt werden durch-
gehende Standspuren auf bei-
den Straßenseiten und insge-
samt breitere Fahrspuren als
derzeit. Beides zusammen führt
zu einer Straßenprofil-Verbrei-
terung im Lindener Abschnitt
von mindestens 50 Prozent. Der
Sinn ist insofern zweifelhaft,
weil im unmittelbaren An-
schluss die B6/Göttinger Straße
zwischen Wohnhäusern und Ha-
nomag-Gebäuden so extrem
eingezwängt ist, dass der Platz
selbst für halbwegs anständige
Fußwege nicht reicht, von Rad-
wegen ganz zu schweigen. Aber
diesen Flaschenhals hat man
einstweilen gedanklich ausge-
blendet. Diese Verkehrssituation
ist heute sehr brenzlig, zumal es
viele Fußgänger und Fahrrad-
fahrer gibt die zu REWE oder
anderen Märkten im Hanomag-
viertel pendeln. Auch das Ein-
fahren mit dem Auto aus den
Wohnstraßen in die Göttinger

Landesbehörde stellt im Bezirksrat Vorplanungen für Schwanenburgbrücke/B6 vor:

Wird der Westschnellweg 
demnächst zur Autobahn?

Straße ist hochgradig unüber-
sichtlich und gefährlich, da die
Häuser zu nah an der Straße
stehen. In der Vergangenheit hat
es einen interfraktionellen An-
trag des Bezirksrats gegeben,
der einen Fahrradschutzstreifen
zum Ziel hatte, aber vom Bau-
dezernenten Uwe Bodemann
abgeschmettert wurde.
Fragen von Lärmvorsorge (ver-
pflichtend) bzw. -sanierung
(freiwillig), je nach Einhaltung
bzw. Überschreitung von Lär-
mimmissionsgrenzwerten und
der Frage Instandsetzung oder
wesentliche Veränderung des
Bauwerkes, und der Sinn der
Verbreiterung im Zusammen-
hang mit dem Thema Verkehrs-

wende wurden von den Zuhö-
rern angesprochen, konnten
aber von den Vertretern der
Behörde nicht konkret beant-
wortet werden. Ebenso blieb die
Frage nach der Möglichkeit ei-
ner Überdeckelung des Schnell-
weg-Troges im Zusammenhang
mit einem IGS-Neubau unbe-
antwortet. Nicht angesprochen
wurde, dass im B6-Abschnitt
Limmerstraße bis Bremer
Damm (also Schwanenburg-
brücke) die Stadt eine zusätz-
lich Fahrspur wünscht, um den
Rückstau in die Wunstorfer
Straße nach der Bebauung Was-
serstadt zu bewältigen. 

Ernst Barkhoff

Die Stadt wünscht sich in diesem Abschnitt des Westschnellweges eine dritte Fahrspur. Foto: Barkhoff



Lindenspiegel | 07-2019 Seite 2

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 2

Hasta la revolución siempre
Kuba zwischen Anspruch und Wirklichkeit – zwischen so-
zialistischer Impulsgeberschaft und globalen Marktinteres-
sen. Diskussionsveranstaltung mit Jesus Irsula, Germa-
nist und Regierungsdolmetscher u.a.; Ort: Warenannah-
me / Faust. Termin: 29.07.2019, 19.30 Uhr.

„Mütter des Grundgesetzes“ – eine Ausstellung
Am 23. Mai 1949 wurde das Grundgesetz erlassen. Viele
Köpfe wirkten daran mit. Als die „Mütter des Grundgeset-
zes“ werden die vier Frauen bezeichnet, die neben 61
Männern im Parlamentarischen Rat das deutsche Grund-
gesetz konstituierten. Helene Wessel, Elisabeth Selbert,
Friederike Nadig und Helene Weber waren die starken
Politikerinnen, die sich für die Demokratie einsetzten. Vor
allem Helene Weber kämpfte für die in Artikel 3 des
Grundgesetzes niedergeschriebene Gleichberechtigung
der Frau. Die bis zum 10. August im Lindener Rathaus zu
sehende Ausstellung „Mütter des Grundgesetzes“ des
Helene Weber Kollegs zeigt das Leben und Wirken der
vier Frauen am Anfang der deutschen Demokratie vor ge-
nau 70 Jahren.

Sommerparty im Hof
„Ganz entspannt Futtern und Schnacken“ heißt es am
Freitag, 12. Juli, ab 18 Uhr wieder im Hof des Medienhau-
ses (Schwarzer Bär). Wieder mit original Berliner
Currywurst auch in vegetarisch mit der Originalsoße von
Herta, der Erfinderin der Currywurst. Der Eintritt ist frei.

Männersachen – Der Männerflohmarkt
Auf dem großartigen Hannover-Docks-Gelände am Linde-
ner Hafen, Eichenbrink 5, veranstaltet das Team der Frei-
en Flohmarkt Union Linden (FFUL) am Samstag, 20. Juli,
von 15 Uhr bis Sonnenuntergang Hannovers ersten und
einzigen Männerflohmarkt. Aber wir grenzen niemanden
aus. So dürfen natürlich auch Frauen einen Flohmarkt-
stand machen auf unserem Männermarkt aber … nur mit
angeklebtem oder gemaltem Bart im Gesicht. Gewerbli-
che Händler werden nur zugelassen, wenn das Sortiment
unserer Meinung nach passt und müssen sich vorher un-
bedingt anmelden. Erwünscht und erlaubt hingegen alles
um das Thema Mann. Für das leibliche Wohl wird gesorgt
und der gemeinsame Spaß steht im Vordergrund, so be-
trägt der Teilnehmerbeitrag für einen Tapeziertisch ledig-
lich 10 Euro. Anmeldungen oder Platzreservierungen sind
möglich aber nicht erforderlich. Wer sich also spontan ent-
scheiden möchte, kann auch noch einen Platz bekom-
men. Das Team der FFUL um Joachim Hühnerberg wird
auch noch hier und da ein kleines Gimmick einbauen.
MANN darf gespannt sein. Weitere Informationen auf un-
serer Homepage: www.flohmarktunion.de Fragen und An-
fragen an: info@flohmarktunion.de.

Tanzprojekt-Ausschreibung der Compagnie Fredeweß
Für insgesamt neun gemeinsame Proben und eine Auf-
führung sucht die freie Tanzgruppe Compagnie Frede-
wess eine Klasse ab der 10. Jahrgangsstufe bzw. Se-
kundarstufe II als Kooperationspartnerin. Die Proben fin-
den im Zeitraum Oktober bis Dezember 2019 im Tanz-
haus im AhrbergViertel statt. Die TänzerInnen der Compa-
gnie Fredewess erarbeiten mit den TeilnehmerInnen einen
zeitgenössischen Tanz, der im Dezember im Kulturzen-
trum Pavillon Premiere haben wird. Weitere Informationen
und Anmeldung unter 0511/4500 1082 oder www.compa-
gnie-fredewess.de.

Sozialfaktor Wohnen in der Stadtgesellschaft
Die Buchhandlung DECIUS in Linden, die Johann Jobst
Wagenersche Stiftung und die Initiative „Lebensraum Lin-
den“ laden ein zu einer Veranstaltungen zum Themen-
komplex „Sozialfaktor Wohnen in der Stadtgesellschaft“.
Dienstag, 2. Juli, 19.30 Uhr,  Buchhandlung DECIUS –
Wohnen ist mehr als vier Wände und ein Dach … Drei
Praxisbeispiele aus Linden. Themen: „DGB-Initiative „Be-
zahlbarer Wohnraum für alle“, Diskussion: Leben – Woh-
nen – Soziales im Stadtteil (Ausklang: „Wo ich wohne, bin
ich Mensch … Vereine, Fußball, Gartenkultur“). Weitere
Informationen unter www.lebensraum-linden.de. Der Ein-
tritt ist frei – Voranmeldung erbeten unter 0511 / 441893
oder über info@decius-linden.de.

Zum 90. Geburtstag von Adam Seide
Der Lindener Autor Adam Seide wäre am 2. Juli 90 Jahre
alt geworden. Aus diesem Anlass lädt die Initiative „Le-
bensraum Linden" (www.lebensraum-linden.de) zu einem
Geburtstags-Erkundungsgang mit dem Lindener Autor
Günter Müller ein. Treffpunkt ist am 2. Juli um 17 Uhr des
alten Lindener Rathaus (am Schwarzen Bär). 

Kensal Rise / London

I
m hannoverschen
Stadtteil Linden sind
die Zwangsräumun-
gen auf dem Miet-
markt ein Skandal.
Die aktuellen Zahlen
in der Antwort der

Stadtverwaltung sprechen eine
eindeutige Sprache. Im Jahr
2018 wurden im Stadtbezirk
Linden/Limmer insgesamt 38
Räumungstermine angesetzt.
Aufgeschlüsselt waren das 10
angesetzte Zwangsräumungster-
mine in Linden-Nord, 10 ange-
setzte Zwangsräumungstermine
in Linden-Mitte und 13 in Lin-
den-Süd. In Limmer sind insge-
samt fünf Zwangsräumungster-
mine angesetzt worden. Im ge-
samten Stadtgebiet werden sta-
tistisch gesehen 76,5 Prozent
der angesetzten Zwangsräu-
mungen auch tatsächlich durch-
geführt. Das soll allerdings die
thematische Brisanz nicht

schmählern und relativieren.Da-
zu der baupolitische Sprecher
und Fraktionsvorsitzende der
LINKEN im Rat der Landes-
hauptstadt Hannover, Dirk
Machentanz (DIE LINKE):
„Wir verurteilen die aktuelle
Negativentwicklung auf dem
Mietmarkt in Hannover/Linden.
Wir lehnen Zwangsräumungen
konsequent ab. Die Abwicklung
menschlicher Schicksale durch
Zwangsräumungen hat uns
schon häufig schockiert. Unser
Genosse Jürgen Niemann war
selbst davon betroffen, und hat
in der Folge der Räumung als
Obdachloser den Tod gefun-
den.“
Hinsichtlich der Eigentumsfor-
men befinden sich leider nur
5,9 Prozent der zu vermieten-
den Wohnungen der Landes-
hauptstadt Hannover im Besitz
von kommunalen Wohnungsun-
ternehmen, wie der Wohnungs-

genossenschaft hanova Wohnen.
Weitere 10,4 Prozent der zu
vermietenden Wohnungen be-
finden sich immerhin auch im
Besitz von weiteren kommuna-
len Wohnungsgenossenschaften.
Das sind insgesamt um die
knapp über 16 Prozent der
Wohnungen, die sich unter dem
genossenschaftlichen Dach be-
finden, der Rest befindet sich in
den Händen von privatwirt-
schaftlichen Wohnungsunter-
nehmen sowie in Privatbesitz.
Dazu der Fraktionsvorsitzende
der LINKEN im Bezirksrat Lin-
den/Limmer, David Müller
(DIE LINKE): „Die Probleme
des Wohnungsmarktes in ganz
Hannover und im speziellen im
Stadtbezirk Linden/Limmer lie-
gen erschreckenderweise in der
Hinsicht auf der Hand, das sich
zu wenig Wohnungen auf dem
Mietmarkt in kommunaler
Hand befinden. Die Summe der

städtischen Belegrechtwohnun-
gen muss bei mindestens 50
Prozent liegen. Die Laufzeit
von städtischen Belegrechten
muss verlängert werden, bezie-
hungsweise müssen bei auslau-
fenden Belegrechten neue un-
mittelbar hinzukommen. In Wi-
en gibt es eine kommunale
Wohnungsbauquote von minde-
stens 53 Prozent, warum ist das
auch nicht hier möglich?“
„Wir werden auch weiter beob-
achten, wie sich die Lage hin-
sichtlich angesetzter und
tatsächlich durchgeführter
Zwangswohnungsräumungen
im Stadtbezirk Linden/Limmer
entwickeln wird, und diese Ent-
wicklungen auch weiter auf das
schärfste kritisieren“, so Dirk
Machentanz (Die LINKE).

Die LINKE fordert:

Keine weiteren Zwangsräumungen
im Stadtbezirk Linden-Limmer

V
or zwölf Jahren
war Hannover,
neben Barcelona
und Lyon, Teil-
des europäischen

Forschungsprojekt FIDEUS. Im
Rahmen von Feldversuchen
wurde getestet, wie sich Stadt-
verkehre entlasten und logisti-
sche Prozesse verbessern las-
sen. Beim „Scenario 2 – Urban
Life“ wurde damals auf der
Limmerstraße unter anderem
untersucht, wie Verteilverkehre
auf Elektro-Fahrzeuge verlagert
werden könnten. „Insgesamt
sind die Testszenarien in allen
Städten sehr positiv verlaufen.
Es hat sich gezeigt, dass es
durchaus stadtverträgliche Al-
ternativen zu herkömmlichen
City-Logistikkonzepten gibt,“
schriebt die Stadt 2009 in einer
Projektdokumentation. Nun
wird es, aufbauend auf den Er-
gebnissen, zu einer Neuauflage
im größeren Maßstab kommen.
In Linden-Nord wird nach den
Sommerferien ein Pilotprojekt
gestartet, das Alternativen zur
klassischen Anlieferung mit
dem Lieferwagen von Haus zu
Haus erproben soll. 
Dies soll zum einem die
Straßen von Verkehr entlasten
und zum anderen Klima und
Umwelt schonen. Anlass für

diesen Neustart ist auch eine
Anfrage des fraktionslosen Jörg
Schimke aus der letzten Be-
zirksratsperiode. Auf eine An-
frage, welche Konsequenzen die
Stadt aus dem FIDEUS-Projekt
gezogen habe, antwortete die
Verwaltung: „Die Erfahrungen
aus der Testphase reichen im
Prinzip aus, um einen dauerhaf-
ten Betrieb einzuführen. Es sind
allerdings noch offene Fra-
gestellungen zu klären.“ Weiter
müsse geprüft werden, ob das
gesamte Gebiet um die Lim-
merstraße mit dem Micro-Car-
rier beliefert werden könne.
„Dafür ist ein geeigneter Hub
zur Zwischenlagerung erforder-
lich, der gut erreichbar ist, in
dem die Zugmaschine sicher
untergebracht werden kann und
der zentral liegt“. 
Dieses „Hubs“ zur Zwischenla-
gerung scheinen nun gefunden
zu sein. Ein Jahr lang sollen sie
an 20 zentralen Standorten zwi-
schen Fössestraße und Leine
eingerichtet werden und als Pa-
ketverladestationen dienen. Je
nach Projektpartner können
dies ganz unterschiedliche Kon-
zepte sein, vom Überseecontai-
ner bis zum unscheinbaren Hal-
teplatz für Elektrowagen. Von
den Anlaufstationen, werden die
Lieferungen dann mit dem elek-

Paketdienste erproben klimaschonende Anlieferung: 

Linden-Nord wird zum Pilotprojekt 
für alternative Lieferverkehre

trisch unterstützen Lastfahrrad
oder auch per Sackkarre an die
Empfänger ausgeliefert. 
Bereits 2016 hatte die Stadt auf
Anfrage Schimkes mitgeteilt,
dass Hannover „mit Volkswagen
Nutzfahrzeuge und den Hoch-
schulen Hannover und Braun-
schweig eine Projektinitiative
„Urbane Logistik“ ins Leben
gerufen“ habe. Diese soll „sich
mit Fragestellungen und Per-
spektiven einer zukunftsfähigen
urbanen Logistik im städtischen
Raum auseinandersetzen“. Part-
ner des nun startenden, bundes-
weit einzigartigen, Projektes
werden zum Beispiel DHL und
UPS aber auch enercity sein.

Wissenschaftlich begleitet wird
der Versuch von sechs Univer-
sitäten, die sich Ideen und An-
reize für die weitere For-
schungsarbeit erhoffen. 
Jörg Schimke freut sich, dass
seine Anregungen nach langem
Warten doch noch aufgegriffen
wurden: „Das wurde ja auch
Zeit. Das wachsenden Aufkom-
men von Paketfahrzeugen mit
Verbrennungsmotor beobachte
ich schon lange kritisch.“ Bleibt
nur zu hoffen, dass es nicht
beim einmaligen Versuch bleibt
und dann zehn Jahre lang wie-
der nichts passiert.
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Hannover-Linden • Limmerstraße 84 • 30451 Hannover

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.: 09:00 – 18:00 Uhr • Mi.: 09:00 – 13:00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 • Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Unsere Leistungen:

Orthopädische Maßschuhe • Einlagen nach Maß •
Kniebandagen • Orthopädische Schuhzurichtungen •
Schuhreparaturen • Individueller und unverbindlicher

Fußcheck mit Einlagenberatung

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

1x im Monat „Freier

Tanz“ für Frauen. Bei

Interesse bitte melden.

Tel. 0511-443575

A
ls im letzten Jahr
das Limmerstraßen-
fest ausfiel, nutzten
wir von der Stan-

dortgemeinschaft Limmer die
Gelegenheit auf uns aufmerk-
sam zu machen. Denn Limmer
Live ist unser Stadtteilfest und
wird gerne mit dem Fest auf der
Limmerstraße verwechselt.
„Limmer ist da, wo die Lim-
merstraße aufhört“ war der ver-
schmitzte Slogan mit dem wir
in unserer Kampagne geworben
haben. Einige Male bereits ha-
ben die beiden Stadtteilfeste mit
der Namensverwandschaft auf
dem gleichen Datum stattgefun-
den, was es dem Publikum nicht
leichter machte den Veranstalter
und vor allem die Location zu
differenzieren, zumal der
Schnellweg eine natürliche Bar-
riere darstellt.
Der Unternehmen Limmer e.V.
veranstaltet 2019 nun zum
zwölften Mal das Stadtteilfest
in Limmer. Der Name ist Pro-
gramm – es gibt eine große und
eine kleine Livebühne mit Mu-
sik und Moderation. Für vielfäl-
tige kulinarische Genüsse ist
selbstverständlich gesorgt. Es

ist ein buntes Fest für die ganze
Familie, mit Hüpfburg und
Spielständen, und die Freiwilli-
ge Feuerwehr Limmer darf mit
ihrem Spektakel auch nicht feh-
len. Rings herum sind verschie-
dene Informationsangebote der
hier ansässigen Firmen zu fin-
den! Das Fest ist für uns immer
eine gute Gelegenheit den An-
wohnern hier im Quartier etwas
zurück zu geben. 
Es geht bewusst und seit eini-
gen Jahren kulturell bunt bei
uns zu, nicht nur programma-
tisch, sondern auch was die Be-
sucher aus den angrenzenden
Stadtteilen angeht. Migration ist
auch hier kein Fremdwort. Oft
wurden wir als Kleiner Bruder
von Linden belächelt, oder als
Appendix der Limmerstraße
wahrgenommen. Dabei ist seit
Jahren der Trend zu beobach-
ten, dass viele Lindener ins
schöne und zugegeben bürgerli-
che Limmer ziehen. Gerade
junge Familien zieht es an den
westlichen Stadtrand. Wir teilen
uns sogar den Bezirksbürger-
meister, der traditionell unser
Stadtfest eröffnet. In den letzten
Jahren hatten wir deshalb auch

viele musikalische Gäste aus
dem benachbarten Linden. 
Jetzt ist es aber so, dass wir von
unserem traditionellen Termin,
dem letzten Samstag im August
erstmals abweichen. Die Linde-
ner Schützen feiern ihr ausgie-
biges Jubiläum, weshalb wir
unser Fest bereits eine Woche
vorher zelebrieren werden.
Nicht Partymeile, sondern eine
riesen Party mit einem hervor-
ragenden Headliner: „Mit 18“ –
die Westernhagen Coverband
rockt am Abend unsere Bühne
bis der ganze Platz wackelt. Wir
erwarten unsere Freunde und
Gäste am Ortseingang an der
Haltestelle Wunstorfer Straße.
Dort an der Ladenzeile findet
auch das „Froschfest“ statt, mit
dem wir seit Jahren fusionieren.
Die Gastronomie Frosch dürfte
indes vielen Menschen aus
Hannover bekannt sein, handelt
es sich doch um eine der älte-
sten und bekanntesten Musik-
kneipen der Stadt. Als Mitglied
unserer Standortgemeinschaft
ist auch das Frosch ein wichti-
ger Sponsor: „Wir freuen uns
auf das hammermäßige Live-
Programm und die vielen Besu-

K
urz vor der Juni-
mitte gab es die
gute Nachricht
für alle, die von
der drohenden

Schließung des Altenpflegehei-
mes in Linden-Süd betroffen
waren: Der Heimbetreiber und
die Verwaltung der LHH haben
in einer gemeinsamen Er-
klärung ihr Ziel eines Godehar-
di-Neubaus bekundet. Das Da-
tum vor dem 15. Juni war be-
sonders wichtig, da bis dahin
die Kündigungen für die Mitar-
beiterInnen hätten erfolgen
müssen. Damit ist auf dem Weg
zum Erhalt des Heimes ein er-
ster und großer Durchbruch er-
zielt worden.
Die Schließung des Heimes ist
damit ebenso wie die Kündi-
gung der MitarbeiterInnen für 6
Monate ausgesetzt; und in die-
ser Zeit sollen die Rahmenbe-
dingungen für einen Neubau
geklärt und vereinbart werden.
Bei erfolgreichem Abschluss
dieser Phase würde das Gode-
hardi am jetzigen Standort bis
zum Umzug in den Neubau an
der Ricklinger Straße/Deister-
straße weiter betrieben werden.
Die Initiative freut sich sehr
darüber, dass die Stadtverwal-

tung und der Heimbetreiber die-
sen ersten Schritt für den Erhalt
des Seniorenzentrums Godehar-
distift als dem einzigem und be-
zahlbaren Pflegeheim in Lin-
den-Mitte/-Süd gemacht haben. 
Auf dem Weg dahin war viel
Arbeit nötig. Die Initiatoren
möchten sich an dieser Stelle
bedanken – bei den Unterstüt-
zern der Petition (Openpetiti-
on.de/!Godehardi), die die in-
zwischen das angepeilte Ziel
von 3300 Mitunterzeichnern
überschritten hat, bei den den
MitarbeiterInnen im Godehardi,
den öffentlichen Medien mit ih-

rer sehr hilfreichen Berichter-
stattung, bei den vielen unter-
stützenden PolitikerInnen in
Landtag, Rat und Bezirksrat,
ganz besonders auch bei dem
ehemaligen Oberbürgermeister
Stefan Schostok, der sich trotz
seiner schwierigen politischen
Situation sehr dafür engagiert
hat, dass es zu Gesprächen zwi-
schen Heimbetreiber und Stadt-
verwaltung gekommen ist –
dafür unseren besonderen Dank
und Respekt – bei dem Heimbe-
treiber und speziell seinem Ver-
treter Herrn Rohleder, der von
Anfang an das Gespräch ge-

sucht hat und für Lösungen of-
fen war und last but not least
bei der Stadtverwaltung Hanno-
ver, die den nicht ganz einfa-
chen Weg zu einer passenden
Lösung für den Heimerhalt ge-
gangen ist.
Die Godi-Initiative hofft, dass
das nun zur Konkretisierung der
Neubaupläne zur Verfügung ste-
hende halbe Jahr gut genutzt
wird, und dass die Stadtverwal-
tung und der Heimbetreiber in 6
Monaten eine für Linden gute
Neubau-Lösung präsentieren
werden. Die Godehardi-Initia-
tivgruppe sieht ihre zukünftige
Arbeit folgendermaßen und
würde sich freuen, wenn sie
auch weiterhin dabei von allen
Interessierten unterstützt wird:
Sie steht der Verwaltung und
dem Heimbetreiber auf Wunsch
für Unterstützung des Projektes
zur Verfügung. Falls Probleme
bei der weiteren Planung und
Umsetzung des Neubau-Projek-
tes auftreten, wird sie sich auch
in Zukunft engagieren, diese
mit aus dem Weg zu räumen
und dafür zu sorgen, dass in
überschaubarer Zeit der Grund-
stein für den Neubau des Hei-
mes gelegt wird.

Initiative „Godehardi muss bleiben“:

Das Godehardistift 
scheint gerettet zu sein

Gefeiert wird am 24. August ab 14 Uhr:

Ich freue mich auf „Limmer Live“
cher“. Und immer daran den-
ken: Limmer ist dort, wo die
Limmerstraße aufhört. Wann?
Am 24. August ab 14 Uhr – Ich
freue mich auf Limmer Live.

Olaf Meinecke
musicschool 24

Dank an alle Unterstützer: Das Godehardi-Stift scheint gerettet. 
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Björn Diemel ist ein viel be-
schäftigter Anwalt. Sein

Hauptmanadant ist eine krimi-
nelle Größe aus der Unterwelt.
Bei aller Arbeit kommt die Fa-
milie zu kurz. Um seine Ehe zu
retten, erklärt sich Björn bereit,
an einem Achtsamkeits-Kurs
teilzunehmen. Das dort Erlernte
setzt er prompt in die Tat um,
doch ganz anders als erwartet.
Als er das ersehnte freie Wo-
chenende mit seiner Tochter

durch seinen Mandanten be-
droht sieht, bringt er diesen um,
und zwar nach allen Regeln der
Achtsamkeit. Der Mord muss
jedoch nicht nur vor der Polizei,
sondern auch vor dem Verbre-
chersyndikat verborgen werden. 
Mit „Achtsam morden“ (Hey-
ne-Taschenbuch 9,99 Euro) prä-
sentiert uns Karsten Dusse ei-
nen äußerst amüsanten, span-
nenden und unterhaltsamen Kri-
mi. Katja Bader

Kat hat sich nach langen
Jahren des Herumreisens

mit ihrem Mann auf der Insel
Fidschi niedergelassen, um eine
Kakaoplantage zu betreiben.
Als ihr Mann plötzlich stirbt,
lädt sie ihre vier ehemaligen
Schulfreundinnen ein, mit ihr
zusammen auf der Südseeinsel
zu leben. Alle fünf Frauen sind
jenseits ihres 60. Lebensjahres,
wagen aber trotzdem einen
Neuanfang. Die Idee, Schokola-

de herzustellen, schweißt die
Gruppe zusammen. Wird das
Experiment gelingen ?
Der Autorin gelingt es, einen
spannenden Roman (Goldmann
Verlag, 10 Euro) über das Zu-
sammenleben im Alter zu ver-
binden mit Lehrreichem über
die Traditionen der Südseebe-
wohnerInnen. Inge Schendel

Anne Ostby: „Zartbitter ist das Glück“

Über das Zusammenleben im Alter
Karsten Dusse: „Achtsam morden“

Amüsant, spannend, unterhaltsam

Die FRAKTION fordert 
Strafdienst- statt Bußgeldkatalog
Der städtische Ordnungsdienst sorgt bereits seit einiger
Zeit in Hannovers Brennpunkten für Ordnung, doch das
reicht der hiesigen CDU nicht. Daher hat die CDU-Rats-
fraktion einen Antrag gestellt, der die Erstellung eines
Bußgeldkatalogs vorsieht. Die FRAKTION hingegen
meint: wer fürs saufen verwarnt wird und kein Geld hat,
der kann auch arbeiten. Daher fordert Die FRAKTION in
einem Änderungsantrag die Einführung eines Strafdienst-
kataloges. Trotz Ordnungsdienst wollen sie einfach nicht
verschwinden, die Bettler, Trinker und all die anderen
Störenfriede, die die Sauberkeit und Ordnung unser Lan-
deshauptstadt stören. Die nächste Eskalationsstufe in der
Bekämpfung dieser Störenfriede liegt zumindest für die
Christdemokratische Fraktion auf der Hand: ein Bußgeld-
katalog muss es sein! Schließlich zeigt sich auch im öf-
fentlichen Nahverkehr, dass Bußgeld gegen Schwarzfah-
ren hilft. Der finanzpolitische Sprecher der Fraktion Die
FRAKTION Oliver Förste findet dieses Vorgehen jedoch
nicht zielführend: „Der Bußgeldkatalog wird doch bloß zu
einem weiteren Bürokratiemonster werden und trifft dieje-
nigen am härtesten, die sowieso sehr wenig haben. Sonst
würden sie schließlich in gehobenen Etablissements ihre
Tagesfreizeit verbringen und trinken, statt im Dunstkreis
des Hauptbahnhofes, und eben an türkische Pavillons
pinkeln statt an den Hauptbahnhof.” Wer der Stadt scha-
det, soll den Schaden auch wiedergutmachen, ist diese
Vorgehensweise doch vor allem sozial gerechter, da sie
alle gleichermaßen trifft. Schließlich hat der Tag für alle
Menschen 24 Stunden, aber manchen stehen in diesen
24 Stunden eben nur 14,13 Euro zur Verfügung (Hartz-IV-
Satz: 424 Euro/ 30 = 14,13 Euro). Schlussendlich schafft
die Verpflichtung zur Arbeit ein Bewusstsein für Werte und
verpflichtet gegenüber der Gesellschaft, und das kann
doch selbst die CDU nicht falsch finden.

Ratsfraktion DIE LINKE: 
Forderung zur Kapitaldeckenerhöhung bei 
Wohnungsgenossenschaft hanova ist korrekt
Die CDU-Ratsfraktion hat erfreulicherweise einen Ände-
rungsantrag (Drs.nr: 1800/2019) zum Wohnraumförder-
programm (Drs.Nr: 1462/2019) gestellt und plädiert in die-
sem für die Kapitaldeckenerhöhung bei der Wohnungsge-
nossenschaft hanova Wohnen.Dieser Änderungsantrag
für ein Mehr an öffentlichen Wohnungsbau ist im aktuellen
Stadtentwicklung- und Bauausschuss (19.06.2019) leider
von Bündnis 90/DIE GRÜNEN in die Fraktionen gezogen
worden, d.h. die Entscheidung darüber ist bis auf weiteres
vertagt. Dazu der Fraktionsvorsitzende und baupolitische
Sprecher der Linksfraktion im Rat der Landeshauptstadt
Hannover Dirk Machentanz (DIE LINKE): „Wir begrüßen
diesen notwendigen Schritt der CDU Ratsfraktion, ent-
spricht er doch nahezu dem Inhalt unseres eigenen An-
trags zur Kapitaldeckenerhöhung bei der hanova Woh-
nen, den wir bereits vor einiger Zeit gestellt haben. Uns ist
der öffentliche Wohnungsbau auch wichtiger, als der so-
genannte soziale Wohnungsbau, wir glauben aber, dass
hanova Wohnen alleine nicht die allgemeine Not am Woh-
nungsmarkt lösen kann. Das Wohnraumförderprogramm
der Landeshauptstadt Hannover ist, bei aller Kritik, weiter
notwendig. Der Änderungsantrag der CDU Ratsfraktion ist
jedoch teilweise ein Schritt in die richtige Richtung, für
weitere konstruktive Vorschläge in diesem Bereich sind
wir offen.“

Kensal Rise / London

D
er Leiter des DGB-Chores
heißt seit über 20 Jahren
Christian Zündel. Nun
möchte Christian seinen Le-
bensabend im Ruhestand

von Beruf und Chor verbringen. So ist der
Chor auf kreativer Suche nach einer neuen
künstlerischen Leitung.
Der DGB-Chor ist ein gewerkschaftlich ori-
entierter Chor – mit Schlagseite nach links.
Sein Repertoire reicht von Spervogel aus
dem Mittelalter bis zu Rio Reiser aus Ber-
lin. Sein Herz schlägt für das fortschrittli-

che Lied der letzten Jahrhunderte: „Wir
sind immer auf der Suche nach dem Arbei-
terlied von heute, wobei wir wissen, dass
man durch Lieder nicht die Welt verändern,
aber doch „Lust darauf machen kann.“
Viele kennen sich schon lange bei uns und
sind miteinander in inniger kritischer
Freundschaft verbunden. Die Mitsänger ha-
ben oft viel Spaß zusammen beim Singen
feiern streiten und kämpfen. Ach ja, und
Geld gibt es auch.
Der Chor erwarted von seinem neuen Lei-
ter, das dieser seine gewerkschaftliche und

internationale Solidarität aktiv mitträgt.
Weiter sollte die künstlerische Leitung und
das Repertoire in enger Abstimmung und
solidarisch mit den Charmitgliedern und
der Orga-Gruppe praktiziert werden. Der
Neue sollte auch an den Charwochenenden
und den Chorreisen zu den Partnerchören
aktiv teilnehmen. Es wäre toll, wenn der/die
Neue im Herbst einsteigen könnte.
Weitere Informationen gibt es unter Telefon
0175 - 4056209 (Manfred Wassmann), E-
Mail email: info@DGB-Chor-Hannover.de,
www.dgb-chor-hannover.de.

DGB-Chor Hannover:

Linker Chor, 38 Jahre jung, 
sucht neue künstlerische Leitung

Immer auf der Suche nach dem Arbeiterlied von heute: der DGB-Chor Hannover.
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Ess-Kultur-Koch-Kunst“
lautet das Motto einer Ver-

anstaltung, die am Donnerstag,
4. Juli, ab 20.30 Uhr im Kochs-
tudio – Der Geschmacksver-
stärker, Deisterstraße 17B
(Hinterhof neben der Gastrono-
mie Tandure) besucht werden
kann. Das Vaudeville-Theater
bringt dort seine Inszenierung
„KWADL Abend mit Anna &

Kurt!“ zur Ausfführung. Eine
Hommage an Kurt Schwitters
zum 100-jährigen Bestehen des
Gedichtes „An Anna Blume“
und zur 100-jährigen MERZ
Kunst. Der Eintritt beträgt 16,
ermäßigt 12 Euro – Vorbestel-
lungem über 0511- 3007701
(Weinhaus Feiter) oder
info@der-geschmacksverstaer-
ker.de. Einzelheiten unter

www.der-geschmacksverstaer-
ker.de.

Das Team vom THEATER
an der GLOCKSEE öffnet

an ausgesuchten Dienstagaben-
den sein Foyer und lässt es für
seine Gäste zum SALON NR. 7
werden: Der neue Ort für eine
Kultur des Austauschs, eine
Nah-Bar für Gespräch, Aktion,

Kunst und Politik, für Lesungs-
abende, kleine Clubmomente,
Experimente, aktuelle Diskurse
und Treffen zwischen Künstlern
und Publikum – immer neu, im-
mer anders und immer auf Au-
genhöhe. Geöffnet ist der SA-
LON NR. 7 das nächste Mal am
2. Juli ab 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei; aktuelle Infos auf theater-
glocksee.de/salon.

u l t u r kompaktK

Wann dürfen VermieterInnen
die Miete erhöhen?

Ein Brief der Vermieterin kommt mit der Post: „Seit vielen
Jahren ist Ihre Miete unverändert. Meine Kosten sind seit-
her erheblich gestiegen. Daher erhöhe ich Ihre Miete zum
01.08.2019 um 60 Euro auf 450 Euro. Bitte stellen Sie Ihren
Dauerauftrag um.“ Darf die das? Muss ich das wirklich zah-
len? 

Zwei Arten von Mieterhöhungen

Für VermieterInnen gibt es hauptsächlich zwei verschiedene
Möglichkeiten, die Miete zu erhöhen:
• Erhöhung bis zur örtlichen Vergleichsmiete
• Erhöhung nach einer Modernisierung
Beide Verfahren folgen unterschiedlichen Regeln und kön-
nen auch nacheinander zur Anwendung kommen.

Vergleichsmiete / Mietspiegel

VermieterInnen können die Miete auf die örtliche Vergleichs-
miete anheben, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen:
• Die Miete war zum Erhöhungszeitpunkt 15 Monate unver-
ändert (abgesehen von Modernisierungserhöhungen)
• Die derzeitige Miete liegt unter der örtlichen Vergleichs-
miete
• Die neue Miete liegt nicht 20% (in Hannover und Langen-
hagen 15%) über der Miete, die vor drei Jahren gezahlt wur-
de.
Die Vergleichsmiete wird in der Region Hannover durch die
örtlichen Mietspiegel definiert, die alle zwei Jahre erneuert
werden (zuletzt Anfang 2019). VermieterInnen müssen im
Erhöhungsverlangen auf den Mietspiegel Bezug nehmen
und die Ausstattungsmerkmale der Wohnung im Einzelnen
benennen. Fehlt eine solche Bezugnahme (wie im obigen
Beispiel) oder die konkrete Benennung der Ausstattungs-
merkmale, ist das Erhöhungsverlangen unwirksam.
Wichtig: Die Mieterhöhung wird nur wirksam, wenn die Mie-
terInnen ihr nicht bis zum Ende des zweiten Monats nach
deren Zugang zustimmen. VermieterInnen müssen ggf. auf
Zustimmung klagen.

Modernisierung

VermieterInnen müssen drei Monate vor Beginn von Moder-
nisierungsmaßnahmen diese Arbeiten ankündigen und da-
bei u.a. die zu erwartende Mieterhöhung mitteilen. Nach
vollständigem Abschluss der Arbeiten können jährlich 8%
der Kosten (abzüglich des Anteils für Instandsetzungsmaß-
nahmen!) als Mieterhöhung geltend gemacht werden. Die
Miete darf dabei jedoch nicht um mehr als 3 €/m2 steigen (2
€/m2 wenn die Miete unter 7 €/m2 liegt).
Ist die Mieterhöhung 10% höher als angekündigt oder hat
die VermieterIn die Maßnahme nicht rechtzeitig angekün-
digt, tritt die Mieterhöhung erst 6 Monate später in Kraft.
Überschreiten die Kosten der Maßnahme für die Wohnung
nicht 10.000 €, können VermieterInnen ohne konkreten
Nachweis pauschal 30 % für Instandsetzungen abziehen
und den Rest als Modernisierungsanteil ansetzen.
Wichtig: Für das Wirksamwerden der Modernisierungs-Mie-
terhöhung ist keine Zustimmung der MieterInnen erforder-
lich. Ob die VermieterIn die Erhöhung zu Recht verlangt,
muss im Streitfall durch das Gericht geklärt werden.

Rechte der MieterInnen

MieterInnen sollten jede Mieterhöhung überprüfen lassen
und nicht voreilig zustimmen, z.B. weil sie meinen, die Mie-
ten seien ja allgemein stark gestiegen und die eigene Miete
schon lange nicht mehr erhöht worden.
Durch eine ausdrückliche Zustimmung kann auch aus ei-
nem an sich unwirksamen Verlangen eine wirksame Mieter-
höhung werden. Wenn die MieterIn im Eingangsbeispiel der
Erhöhung also zustimmt, ist sie daran auch gebunden.

B
is zum 5. Juli
wird die laufende
Ausstellung einer
Gruppe junger
ZeichnerInnen im

Küchengartenpavillon verlän-
gert. Diese jungen Menschen
wurden von den Ausstellungs-
verantwortlichen von Quartier
e.V. im Landesmuseum Hanno-
ver entdeckt und sie präsentie-
ren zur Zeit Zeichnungen im
Küchengartenpavillon von dem
Lindener Bergfriedhof, seinen
Denkmählern und der Scillablü-
te. Der Verein Quartier e.V.
freut sich über die Motive aus
seiner Umgebung und dass die
Ausstellung so eine positive Re-
sonanz erfährt, ist der Haupt-
grund sie zu verlängern.
Rund um das diesjährige Scilla-
blütenfest Ende März entstan-
den diese kleinen ausgeprägten
Zeichnungen und oft versinken
sie in einer akribischen Manier,
die sehr viel Ausdauer und Ge-
duld erfordert. In der Ausstel-
lung kann jeder Betrachter an-
hand der Zeichnungen ausgie-
big forschen. Manchmal ist ein
Comicstripp nicht fern davon;
so könnte manche dieser Zeich-
nungen als Stoff für eine Bil-
dergeschichte dienen. Als die
Bilder laufen lernten, ging der
Erfinder der Figuren ähnlich
vor. Hier wirkt alles im Detail
betonter, akribischer und an-
spruchsvoller. Zwischen Ju-
gendstil und Gothic klaffen
Welten in der Ausführung der
Darstellung. Die Zeichnungen
haben an Perfektion gewonnen
und die Stile verschmelzen mit-
einander. Selbst der „Lindener
Butcher“ ist malerisch festge-
halten und scheint sich gewieft
durch sein Milieu zu bewegen.
Am 30. Juni 2019 um 17 Uhr
lädt der Küchengartenpavillon
zu einem Künstlergespräch, bei
dem Sie hoffentlich alle neun
KünstlerInnen kennen lernen
werden, wenn es noch nicht
passiert ist: Fabian Marscholik,
Angelina Bahr, Philine Delekta,
Vanessa Drafz, Jenny Jinya, Ka-

rolina Praczyk, Sarah Salie,
Viktoria Sinner Michelle und
Mary Viveash. 
Während des Ausstellungszeit-
raumes (dienstags, freitags und
sonntags von 15 bis 17Uhr)
sind die Türen und Tore der
Ausstellung geöffnet. Ver-

wickeln Sie die jungen Zeichne-
rInnen in Gespräche oder beob-
achten Sie sie beim Zeichen vor
Ort. Das geht nur noch bis zum
5. Juli. Die „Jungen Zeichner“
freuen sich über ihren Besuch!
Dann ist für den restlichen Mo-
nat Sommerpause und der

Küchengartenpavillon ist ge-
schlossen. Im August wird die
neue Ausstellung „Men-
schenbilder“ der Malerin Ute
Rönnpag-Lohmeyer aufgebaut,
die am 11. August um 14 Uhr
eröffnet wird.

Die „Jungen Zeichner“ im Küchengartenpavillon:

Eine Ausstellungsbesprechung

Motive aus der Umgebung: die „Jungen Zeichner“ stellen im Küchengartenpavillon aus.

Der neue Mietspiegel für die Stadt und Region Hannover ist
jetzt erschienen und gilt ab dem 1. Juli 2019. Er enthält u.a. eine
Historie der Entwicklung der Nettokaltmieten von 2011 bis jetzt
und gibt auch Auskunft über die Bedarfe für die Unterkunft nach
den SGBs II und XII. Hier sind insbesondere die neuen Angemes-
senheitsgrenzen zu beachten. Der Mietspiegel ist im Fachbereich
Soziales oder im Internet auf www.hannover-stadt.de zu erhalten.

Wohnraumzweckentfremdungsssatzung für Linden gefordert:

Bezirksrat: Verwaltung soll Entwurf vorlegen

In seiner letzten Sitzung hat
sich der Bezirksrat Linden-
Limmer auf Antrag der

Grünen mit dem Instrument der
Wohnraumzweckentfremdungs-
satzung befasst. Seit einigen
Monaten können Kommunen
eine solche Satzung erlassen,
sofern sie, wie Hannover, unter
einem angespannten Wohnungs-
markt leiden (Der LINDEN-

SPIEGEL berichtete in seiner
April-Ausgabe).
Auf der Tagesordnung stand
noch kein konkreter inhaltlicher
Vorschlag, sondern die Verwal-
tung wurde aufgefordert, den
politischen Gremien nach der
Sommerpause einen Entwurf
zur Abstimmung vorzulegen.
„Uns ging es darum, sich nicht
an Detailfragen aufzuhängen,

sondern durch einen möglichst
breiten Beschluss, den politi-
schen Willen des Stadtteils zu
dokumentieren um den Druck
auf die Verwaltung zu erhöhen,“
erklärt Steffen Mallast, Frakti-
onsvorsitzender der Grünen,
nach Antragseinbringung. 
Der Argumentation konnten
sich im Ergebnis alle Fraktio-
nen anschließen, sodass der Be-

schluss einstimmig fiel. Tho-
mas Ganskow von den Piraten
äußerste jedoch große Zweifel,
dass bald mit einer solchen Vor-
lage zu rechnen sei. „Wahr-
scheinlich hast du Recht und
wir kriegen die Satzung erst
kurz vor Weihnachten“, entgeg-
nete Mallast, aber dies sei
schließlich auch noch „nach der
Sommerpause“.
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V
iel Grün und
Platz vor der Tür
– die Kinderta-
gesstätte Haren-
berger Straße der

AWO Region Hannover ist eine
Oase im Stadtteil Limmer und
seit 60 Jahren für die Kinder
und Familien vor Ort. Das
große Außengelände mit altem
Baumbestand bietet den Kin-
dern viele Möglichkeiten zum
Spielen und Bewegen. Das
Fahrradfahren gehört dabei zum
ganz normalen Kita-Alltag ge-
nauso wie der Schwimmunter-
richt im nahegelegenen Fösse-
bad oder auch die musikalische
Früherziehung – seit 20 Jahren
kooperiert die Kita mit der Mu-
sikschule Hannover. „Wir sind
eine sportlich und musikalisch
ausgerichtete Kita“, freut sich
Martina Schaefer.. Die Kitalei-

terin arbeitet seit 36 Jahren in
der AWO Kita, zuerst als Grup-
penleiterin und stellvertretende
Leiterin. 2012 hat sie dann die
Leitung der Kita übernommen. 
Anlässlich des Geburtstages hat
die Kita ein großes Sommerfest
mit Eltern, Kindern, Kindern
sowie Gästen aus der Politik
und dem Stadtteil gefeiert. Re-
gine Kramarek, Bürgermeiste-
rin der Landeshauptstadt Han-
nover, beglückwünschte Knud
Hendricks, den stellvertreten-
den AWO-Vorsitzenden, AWO-
Geschäftsführer Burkhard Teu-
ber sowie Kitaleiterin Martina
Schaefer und das Kita-Team zu
diesem besonderen Ereignis
und bezeichnete die Kita als
Jungbrunnen des Stadtteils.
Teuber lobte die gute Vernet-
zung der Einrichtung im Stadt-
teil und das Arbeitsklima unter

60 Jahre im Stadtteil:

AWO Kita Harenberger Straße 
feierte Geburtstag mit einem Sommerfest

den Mitarbeitenden. „Mehrere
arbeiten bereits seit Jahrzehnten
in der Kita“, so Teuber.
Hendricks ging in seiner Be-
grüßungsrede auf die Historie
der Einrichtung ein. Die im No-
vember 1959 eröffnete AWO
Kita startete damals mit vier
Gruppen. Zu Beginn der 1980er
Jahre wurde die Kinderzahl ver-
ringert auf den immer noch ak-
tuellen gültigen Stand von 45
Kindern: 25 Ganztagsplätze für
Kinder im Alter von drei bis
sechs Jahren und 20 Plätze für
Kinder im Grundschulalter.
„Durch unsere überschaubare
Größe werden die Kinder wie in
einer Großfamilie betreut“, sagt
Schaefer, Jeder kenne hier je-
den. Auch die Eltern betonten
immer wieder, wie sehr sich
darüber freuen, dass alles so fa-
miliär sei. Schaefer: „Viele Fa-
milien betreuen wir hier schon
in zweiter Generation, teilweise
mit den gleichen Erzieherinnen

wie früher.“ 1989 wurde die Ki-
ta saniert und durch einen
Mehrzweckraum und einen
Werkraum ergänzt.
Im Anschluss an die Reden fing
um 16 Uhr das Programm für
die Kinder und Familien an.
Den Auftakt bildete eine kleine
Aufführung der Musikkinder.
Anschließend gab es ein großes
Spieleangebot mit Hüpfburg,
Schminken, Basteln, Schatzsu-
che und Dosenwerfen. Die Gä-
ste haben sich in einer Fotoaus-
stellung über die Geschichte der
AWO Kita informiert und konn-
ten an einer amerikanischen
Versteigerung von „Stuhlkunst“
und einer Tombola teilnehmen.
Als musikalischer Gast war Lea
Wessel geladen, die mit ihrer
Band für eine begeisterte Stim-
mung sorgte. Die Eltern haben
für das große Buffet gesorgt,
das Café Mobil der AWO hat
die Besucherinnen und Besu-
cher mit Kaffee versorgt.

Ein Ständchen gehört dazu: Die Kinder der AWO-Kita Harenberger
Straße feiern den 60. Geburtstag der Einrichtung.
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